
Kölner Netzwerk Bürgerengagement – Verbesserung der Bürgerinformation und Bürgerbeteiligung 

         Seite 1 von 25 
 
 

Kölner Netzwerk Bürgerengagement 
Ergebnisse des Prüfauftrags an die Verwaltung „Aktueller Stand und mögliche Maßnahmen zur Ausweitung von Verfahren der 
Bürgerinformation und Bürgerbeteiligung“ 
 
I. Maßnahmen die zur Umsetzung vorgeschlagen werden 
 
Hinweis: Im Rahmen der Vorbereitung von Bürgerbeteiligungsverfahren wird in Zukunft regelmäßig geprüft, ob die Aktivierung 
bisher wenig erreichter Bevölkerungsgruppen durch geeignete Maßnahmen (z. B. mehrsprachige Informationsmaterialien, An-
sprache über Medien, Sozialraumkoordinatoren, Nutzung von vorhandenen „Kulturmittlern“ etc.) verbessert werden kann. 
 
Lfd. 
Nr. 

Dezernat/ Dienst-
stelle 

Aufgabe / Projekt /Maßnahme Zusätzliche Per-
sonalkosten, jähr-
lich 

Zusätzliche 
Sachkosten, 
jährlich 

Vor- und Nachteile, Sonstiges

1 Dezernat OB 
01/Amt des Ober-
bürgermeisters 

Veranstaltung zur Information über Bürgerbeteili-
gungsverfahren für Ratsmitglieder und Mitglieder 
der Bezirksvertretungen (ca. 3 Stunden). 
 

 
 
 

Gesamtkosten ca. 
1.700,- € einma-
lig. 
 
 

Entscheidungsträger sind über 
die Möglichkeiten und Vorteile 
der einzelnen Verfahren infor-
miert. 

2 Dezernat OB 
13/Amt für Presse- 
und Öffentlich-
keitsarbeit 

Das Amtsblatt wird als PDF-Download kostenlos 
zur Verfügung gestellt; auf ältere Ausgaben ist 
der Zugriff über ein Online-Archiv möglich.  
 
Wird bereits in Mülheim/Ruhr praktiziert: 
www.muelheim-ruhr.de/cms/amtsblatt_der_Stadt 
_muelheim_an_der_ruhr1.html 
 

 Jährlich fallen 
bisher 30.300,- € 
für Druck- und 
Portokosten an.  
Ein kostenloser 
Newsletter würde 
zu einem Ein-
nahmeausfall 
führen. Bislang 
wurden aus den 
Abonnements 
Einnahmen in 
Höhe von 38.200 
€ erzielt. Es fallen 
weiterhin 10.000 
€ für die Pro-
grammierung an. 

Verzicht auf die Printauflage ist 
entsprechend § 8 Hauptsatzung 
und § 4 Bekanntmachungsve-
rordnung nicht möglich. 
 
Das Amtsblatt wird bereits jetzt 
auf Wunsch per Email versandt, 
allerdings wie die Printausgabe 
nur gegen Gebühr. Es gibt rund 
60 Auflagen des Amtsblatts pro 
Jahr. Das Abonnement ist mit 
79,50 € pro Jahr daher schon 
sehr günstig. 
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Lfd. 
Nr. 

Dezernat/ Dienst-
stelle 

Aufgabe / Projekt /Maßnahme Zusätzliche Per-
sonalkosten, jähr-
lich 

Zusätzliche 
Sachkosten, 
jährlich 

Vor- und Nachteile, Sonstiges

3 Dezernat Allge-
meine Verwaltung, 
Recht und Ord-
nung/ 1300/E-
Government und 
Online-Dienste 
sowie beteiligte 
Fachstelle ent-
sprechend des 
Projektes 

Weiterentwicklung von E-partizipation als Stan-
dardverfahren bei der Stadtverwaltung; sukzes-
siver Einsatz für bürgeroffene Verwaltungsver-
fahren. 
 
Zurzeit wird geprüft, ob E-partizipation in Bezug 
auf den „Bericht zum demografischen Wandel“ 
das optimale Beteiligungsinstrument darstellt 
(Befragung kann frühestens 2010 erfolgen). 
 

Personelle Res-
sourcen in der Ab-
teilung E-
Government erfor-
derlich für Durch-
führung, Vor-, Auf, 
und Nachbereitung. 
(in Pilotphase  
30.000,- €) 

Kosten pro Betei-
ligungsverfahren 
bei Abteilung E-
Government min-
destens 50.000,- 
€. Stark abhängig 
von Art und Um-
fang des Verfah-
rens. Geschätzte 
Sachkosten der 
Fachabteilung ca. 
30.000 € . 

Kosten, die wegen der Unter-
schiedlichkeit der Projekte vari-
ieren, fallen auch in der jeweils 
thematisch zuständigen Fachab-
teilung (u. a. durch die Einbin-
dung externer Berater) an. Ohne 
zusätzliches Personal müssen 
für die Zeit der Durchführung (1 
Monat) eines Partizipationsver-
fahrens sämtliche anderen Auf-
gaben der Abteilung ruhen. 
(Einschätzung des Amtes für 
Stadtentwicklung; Höhe der 
Sachkosten können zurzeit nicht 
seriös ermittelt werden) 
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Lfd. 
Nr. 

Dezernat/ Dienst-
stelle 

Aufgabe / Projekt /Maßnahme Zusätzliche Per-
sonalkosten, jähr-
lich 

Zusätzliche 
Sachkosten, 
jährlich 

Vor- und Nachteile, Sonstiges

4 Dezernat Bildung, 
Jugend und 
Sport/402/ Schul-
verwaltungsamt – 
Schulplanung, 
Schulbau 

Einbeziehen eines größeren Kreises der Schul-
gemeinde bei ca. 1-2 Schulneubauprojekten. 
Einrichtung von Planungsgruppen als Modell. 
 
Durchführung eines erweiterten Beteiligungsver-
fahrens als Pilotprojekt in 2009 bei Generalin-
standsetzung/Erweiterungs-/Neubau/Ganztag 
Sek. I der Montessori-HS und des Montessori-
Gymnasiums in Köln-Bickendorf, Rochusstr. 145. 
Bei den Planungen wird bereits die „Gebäude-
AG“ bestehend aus Eltern und Pädagogen inten-
siv mit einbezogen. 
 
Weiterhin steht der Abriss/Neubau der Willy-
Brandt-Gesamtschule in Köln-Höhenhaus, Im 
Weidenbruch 214, an. Planungsbeschluss ist 
bereits durch den Rat erfolgt. Beteiligung der 
Schulgemeinde erfolgt bis zur Gebäudeinbe-
triebnahme. 

 Kosten pro Maß-
nahme ca. 
20.000,- € für 
externe Fachkräf-
te, Informations-
materialen und z. 
B. Besichtigungs-
fahrten zu „Vor-
zeigeschulen“ 
pädagogisch 
wertvollen Schul-
baus 

Das Einbeziehen von Schülerin-
nen und Schülern, Eltern und 
Pädagogen in die Schulplanun-
gen zur Erarbeitung pädago-
gisch sinnvoller Lösungen dau-
ert zwar länger führt aber für alle 
Beteiligten zu einem zufrieden-
stellenden Ergebnis. 

5 Dezernat Bildung, 
Jugend und Sport 
42/Amt für Weiter-
bildung 

Fortbildungsangebot für Bürgerinnen und Bürger 
„Einführung in Verfahren der Bürgerbeteiligung“ 
 
 

Die Voraussetzun-
gen für die Entwick-
lung eines Ange-
bots sind gegeben. 
Bei Einsatz von 
Honorarkräften ca. 
300,- € pro Kurz-
kurs 

 Bürgerinnen und Bürger infor-
mieren sich über verschiedene 
Verfahren der Bürgerbeteiligung
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Lfd. 
Nr. 

Dezernat/ Dienst-
stelle 

Aufgabe / Projekt /Maßnahme Zusätzliche Per-
sonalkosten, jähr-
lich 

Zusätzliche 
Sachkosten, 
jährlich 

Vor- und Nachteile, Sonstiges

6 Dezernat Bildung, 
Jugend und Sport 
512/ Amt für Kin-
der, Jugend und 
Familie – Amt für 
Kinderinteressen 

Grundsätzliche Einführung einer Kinderfreund-
lichkeitsprüfung für Verwaltungsvorlagen, bei 
denen das Leben von Kindern und Jugendlichen 
tangiert ist. Erarbeitung einer Konzeption die 
gewährleistet, dass:  
1. Prüfkriterien mit Kindern und Jugendlichen 
gemeinsam entwickelt werden und  
2. Kinder und Jugendliche sich projektbezogen 
an Planungsprozessen der 
 Verwaltung beteiligen kön-
nen(Qualitätsmanagement) 
3. die Kriterien eingehalten und den Vorgaben 
entsprechend von der Verwaltung  
umgesetzt werden. 
Schaffung von Voraussetzungen um Kinder und 
Jugendliche durch Partizipation zu verantwor-
tungsvollen und engagierten Bürgerinnen und 
Bürgern heranwachsen zu lassen. 
 

Eine zusätzliche 
Stelle A 11 (ca. 
60.000,- €), 

ca. 10.000,- € für 
auf Empfänger 
zugeschnittenes 
Informationsmate-
rial (Flyer,etc.) für 
städtische Dienst-
stellen, Bürger 
und Kinder, Multi-
plikatoren; Durch- 
führung von Be-
teiligungsprojek-
ten; Durchführung 
von Infoveranstal-
tungen 

Stärkung des Verantwortungs-
gefühls und des bürgerschaftli-
chen Engagements für ihre 
Stadt durch den Prozess der 
Teilhabe an politischen Ent-
scheidungen. Politische Bildung 
von Kindern und Jugendlichen 
durch Verdeutlichung von Zu-
sammenhängen in Politik und 
Verwaltung (Transparenz); Qua-
litätsverbesserung durch be-
darfsorientierte Planung 
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Lfd. 
Nr. 

Dezernat/ Dienst-
stelle 

Aufgabe / Projekt /Maßnahme Zusätzliche Per-
sonalkosten, jähr-
lich 

Zusätzliche 
Sachkosten, 
jährlich 

Vor- und Nachteile, Sonstiges

7 Dezernat Soziales, 
Integration und 
Umwelt 
50/2/ Amt für Sozi-
ales und Senioren 
- Bürgerhäuser/-
zentren 

Durchführung von Fortbildungsangeboten zum 
Thema Bürgerbeteiligung auf Grund konkreter 
Planungen oder Problemsituationen im Be-
zirk/Stadtteil, mit der Zielrichtung dass eine mit-
telfristige Lösung herbeigeführt werden muss. 
Veranstaltungsorte: Bürgerhäuser und Bürger-
zentren. Die inhaltliche und methodische Gestal-
tung soll in Kooperation mit qualifizierten Part-
nern der Weiterbildung, z. B. der Volkshochschu-
le, erfolgen.; die Organisation und Umsetzung 
geschieht im Rahmen der Angebotsentwicklung 
der Bürgerhäuser. 
 

 Die Vorausset-
zungen zur Ent-
wicklung der An-
gebote sind beim 
Amt für Weiterbil-
dung gegeben. 
Zur Durchführung 
eines Angebotes 
ist mit Honoraren, 
Arbeitsmateria-
lien, Teilnehmer-
verpflegung, 
Werbe- und 
Raumkosten zu 
rechnen. Pro An-
gebot ist mit ei-
nem Durch-
schnittsbetrag 
von 2.500 € zu 
kalkulieren. 
 

Die Durchführung dieser Fortbil-
dungsangebote in den Bürger-
häusern ermöglicht den interes-
sierten StadtteilbewohnerInnen 
eine wohnortnahe Weiterbil-
dung. Kontakte, Kooperationen 
und die Entwicklung von Projek
ideen können sich so sinnvoll 
ergeben. 
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Lfd. 
Nr. 

Dezernat/ Dienst-
stelle 

Aufgabe / Projekt /Maßnahme Zusätzliche Per-
sonalkosten, jähr-
lich 

Zusätzliche 
Sachkosten, 
jährlich 

Vor- und Nachteile, Sonstiges

8 Dezernat Soziales, 
Integration und 
Umwelt 
502/Amt für Sozia-
les und Senioren - 
Fachstelle Woh-
nen, wirtschaftliche
Hilfen, Reso-
Dienste 

Die Aktivierung der Bewohnerinnen und Bewoh-
ner der Quartiere zu bürgerschaftlicher Beteili-
gung ist eine wesentliche Zielrichtung der Ge-
meinwesenarbeit. Durch Befragungen lassen 
sich die Anliegen der Menschen in Stadtteilen mit 
Förderbedarf am besten ermitteln. Derzeit wird 
die Gemeinwesenarbeit durch freie Träger in den 
Wohnquartieren: Ostheim, Buchheim, Holweide 
und Dünnwald gefördert. Beteiligung erfolgt zum 
Beispiel über die Methode der aktivierenden Be-
fragung und durch den Aufbau von Mieterräten. 
Da die Projekte in freier Trägerschaft sind, ist 
ihre Beteiligung an der Eigenplanung der Verwal-
tung nicht zwangsläufig gegeben. Es wäre denk-
bar die Strukturen bei Planungsprojekten der 
Verwaltung zu nutzen und die Bürgerinnen und 
Bürger über die freien Träger zu beteiligen. Zum 
Teil werden die Strukturen schon genutzt. Hier 
wäre eine Ausweitung wünschenswert. 

 Honorare für akti-
vierende Befra-
gung durch Stu-
denten. Je nach 
Aufwand der Be-
fragungen. 
(In Pilotphase 
10.000,- €) 

 Die Sozialverwaltung bezu-
schusst, fördert und steuert be-
reits seit 1995 Gemeinwesenar-
beit in Kölner Wohngebieten mit 
besonderer sozialer Belastung. 
 
Des Weiteren hat die Evaluation 
des Rahmenkonzepts „Sozial-
raumorientierte Hilfsangebote“ 
im Jahre 2008 zu dem Ergebnis 
geführt, dass die Handlungs-
ebene der Bewohnerbeteiligung 
in den Sozialraumgebieten nicht 
in ausreichendem Maße prak-
tisch umgesetzt wird und eine 
Stärkung dieser Funktion als 
notwendige Voraussetzung und 
Ergänzung der Arbeit der Koor-
dinations- und Anlaufstellen 
notwendig ist. 

9 Dezernat Soziales, 
Integration und 
Umwelt 
5620/Wohnungsve
rsorgungsbetrieb 
der Stadt Köln 

Im Umfeld der Einrichtungen der Wohnversor-
gungsbetriebe für Obdachlose, Flüchtlinge und 
Aussiedler kann ein umfassendes Informieren 
und Einbeziehen der Anwohner/Nachbarschaft 
der Einrichtungen, z.B. auch Einladung zu Fes-
ten in den Einrichtungen zum Abbau von Berüh-
rungsängsten beitragen. Berücksichtigung der 
Anwohner sollte als durchgängiges Arbeitsprinzip 
angewandt werden können. Alternativ kann die 
Erstellung einzelner Informationsmaterialien an 
Externe abgegeben werden. Eine Ausweitung 
von Öffentlichkeitsarbeit und Einbeziehen der 
Nachbarschaft wäre wünschenswert. 

Der zusätzliche 
Personalbedarf 
lässt sich bei der 
Anwendung eines 
Arbeitsprinzips vor-
ab nicht seriös er-
mitteln. 

Bei der Vergabe 
zur Erstellung von 
einzelnen Infor-
mationsmateria-
lien sind in etwa 
8.000,- € im Jahr 
erforderlich. 

Interesse der Öffentlichkeit an 
Informationen muss zeitweise 
gegen Interesse der Verwaltung 
an zügiger Umsetzung abgewo-
gen werden.  



Kölner Netzwerk Bürgerengagement – Verbesserung der Bürgerinformation und Bürgerbeteiligung 

         Seite 7 von 25 
 
 

Lfd. 
Nr. 

Dezernat/ Dienst-
stelle 

Aufgabe / Projekt /Maßnahme Zusätzliche Per-
sonalkosten, jähr-
lich 

Zusätzliche 
Sachkosten, 
jährlich 

Vor- und Nachteile, Sonstiges

10 Dezernat Stadt-
entwicklung, Pla-
nen und Bauen 
15/Amt für Stadt-
entwicklung und 
Statistik 

Einrichtung einer Internetpräsenz für die Pla-
nungsbeiräte (Beiräte werden bei größeren Pla-
nungsvorhaben eingesetzt. Sie haben beratende 
Funktion für die Bezirksvertretungen und stehen 
den Bürgerinnen und Bürgern für Bürgersprech-
stunden zur Verfügung.) 

Zusätzlicher Per-
sonalaufwand. Fi-
nanzieller Aufwand 
im derzeitigen Pla-
nungsstand noch 
nicht kalkulierbar. 
(In Pilotphase  
20.000,- €) 

 Transparenz der Arbeit der Bei-
räte für die interessierte Bevöl-
kerung 

11 Dezernat Stadt-
entwicklung, Pla-
nen und Bauen 
61/Stadtplanungsa
mt 

Entwicklung einer kontinuierlichen Beteiligungs-
kultur mit Moderations- und Informationsveran-
staltungen. 
 
 

zusätzliche Plan-
stelle (Ingenieur, 
ca. 76.000,- €)  

100.000 € Beteiligungs- und Informations-
veranstaltungen sind freiwillige 
Aufgaben der Stadt. Gem. Auf-
gabenanalyse soll sich das Pla-
nungsamt allein auf Pflichtauf-
gaben beschränken. 
 
Das Stadtplanungsamt beab-
sichtigt eine Planstelle speziell 
für Beteiligungsverfahren in den 
Haushaltsplan 2010 einzubrin-
gen. 



Kölner Netzwerk Bürgerengagement – Verbesserung der Bürgerinformation und Bürgerbeteiligung 

         Seite 8 von 25 
 
 

Lfd. 
Nr. 

Dezernat/ Dienst-
stelle 

Aufgabe / Projekt /Maßnahme Zusätzliche Per-
sonalkosten, jähr-
lich 

Zusätzliche 
Sachkosten, 
jährlich 

Vor- und Nachteile, Sonstiges

12 Dezernat Stadt-
entwicklung, Pla-
nen und Bauen 
67/Amt für Land-
schaftspflege und 
Grünflächen 

Bei Planungsverfahren von öffentlichem Interes-
se (z.B. Umgestaltung bzw. Sanierung von 
Platzanlagen/ Neubau Grünanlagen) ist es in der 
Regel gängige Praxis bei 67, die Öffentlichkeit 
frühzeitig zu informieren und zu beteiligen. Z.B. 
wurden Bürgerbeteilungen/Informationen wie 
folgt durchgeführt: öffentliche Bestandsaufnahme 
über Nutzung, Nutzungsfrequenzen, etc., unter 
Beteiligung von Anwohnern und Organisationen 
bei gleichzeitiger Information über das Vorhaben. 
Öffentliche Präsentation von ersten Planungs-
entwürfen, ggf. mit Vorstellung von Alternativen, 
durch Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Am-
tes. Einarbeitung von Anregungen, Ideen usw. 
und evtl. Zwischenpräsentationen. Nach der In-
formation der politischen Gremien finden in der 
Regel nochmals Bürgerinformationen statt, nach 
denen letzte Detailänderungen vor einer endgül-
tigen Beschlussfassung durch die Bezirksvertre-
tung und im Rat eingearbeitet werden können, 
ggf. werden abgeschlossene Planungen in öf-
fentlichen Ausstellungen präsentiert. 
 
Darüber hinaus wurden vor allem im Rahmen der 
Regionale 2010 Projekte umfangreiche Maß-
nahmen/Veranstaltungen zur Bürgerbeteili-
gung/Information durchgeführt. Mit dem Verfah-
ren Rheinboulevard im Besonderen konnte hier-
durch ein "neuer" Standard in der Beteiligungs-
form definiert werden. Aufgrund der "Aufwendig-
keit" der Projekte wurde befristet eine Personal-
stelle bewilligt. 

Derzeit wird die 
Bürgerbeteiligung 
im Rahmen von 
Neubau- und Sa-
nierungsmaßnah-
men mit eigenem 
Personal durchge-
führt. Bei Auswei-
tung der Beteili-
gungsverfahren 
und dem Einbezug 
der Beteiligung im 
Rahmen der tur-
nusmäßigen Pfle-
ge- und Unterhal-
tungsmaßnahmen 
wären mehr Perso-
nal- (A 11 ca. 
60.000 €) und mehr 
Sachmittel notwen-
dig; je nach Anzahl 
und Art der ge-
wünschten Beteili-
gungsverfahren. 

In Pilotphase 
pauschal 15.000,- 
€ pro Jahr Sach-
kosten sowie Per-
sonalkoste A 11 
für Bürgerbeteili-
gungen, die über 
das bisherige 
Maß hinausge-
hen.. 

Die Umsetzung einer Planung 
erhält nach Bürgerbeteiligungen 
eine wesentlich höhere Akzep-
tanz und eine breitere Zustim-
mung in der Öffentlichkeit. Die 
Bürgerinnen und Bürger identifi-
zieren sich mit „ihrer“ Grünanla-
ge wesentlich intensiver, wenn 
die entwickelten Planungsideen 
mit einfließen konnten. Bürger-
beteiligungen sind äußerst zeit-
intensiv und verlängern Pla-
nungsprozesse und Entschei-
dungsfindungen. Bürgerbeteili-
gungen erfordern intensiven 
Personaleinsatz, Personalkapa-
zitäten hierfür sind bei 67 be-
grenzt.  
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Lfd. 
Nr. 

Dezernat/ Dienst-
stelle 

Aufgabe / Projekt /Maßnahme Zusätzliche Per-
sonalkosten, jähr-
lich 

Zusätzliche 
Sachkosten, 
jährlich 

Vor- und Nachteile, Sonstiges

  Im Rahmen des Bürgerhaushaltes konnte eine 
Bürgerbeteiligung nur im Rahmen der stadtwei-
ten Findungsphase durchgeführt werden. Ein 
Beteiligungsverfahren im Rahmen der Umset-
zung der Maßnahmen ist nicht leistbar. 
 
Ebenfalls ist zurzeit mit den vorhandenen Res-
sourcen keine Form der Bürgerbeteiligung im 
Zuge der turnusmäßigen Pflege- und Unterhal-
tungsmaßnahmen möglich. Diese Maßnahmen 
betreffen jedoch in besonderem Maße das direk-
te Wohnumfeld der Bürger. 
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Lfd. 
Nr. 

Dezernat/ Dienst-
stelle 

Aufgabe / Projekt /Maßnahme Zusätzliche Per-
sonalkosten, jähr-
lich 

Zusätzliche 
Sachkosten, 
jährlich 

Vor- und Nachteile, Sonstiges

13 Dezernat Stadt-
entwicklung, Pla-
nen und Bauen 
69/Amt für Brü-
cken und Stadt-
bahnbau 

Folgende Maßnahmen der Bürgerbeteiligung und 
Bürgerinformation wurden durchgeführt: 
• Durchführung eines Beteiligungsverfahrens 

bei der Planung der Stadtbahnverlängerung 
der Linie 3 Bocklemünd/Mengenich (10/2008 
bis 01/2009) 

• Bürgerinformationsveranstaltungen bei ver-
schiedenen Projekten (zuletzt Stadtbahnver-
längerung Linie 1, Umrüstung Linie 12),  

• Bürgerfeste zur Inbetriebnahme von neuge-
bauten oder umgerüsteten Stadtbahntrassen 
oder Fußgängerbrücken (zuletzt Abbruch und 
Neubau der Fußgängerbrücke an der 
Paffrather Straße). 

• Umfassende Öffentlichkeitsarbeit durch die 
Einrichtung eines vor Ort befindlichen Bür-
gerbüros (zuletzt bei Linie 12; aktuell beim 
Neubau der Rheinufertreppe sowie den Sa-
nierungen der Rheinbrücken und Straßen-
tunnel). 

• Informationen über die Maßnahmen im Inter-
net, Presseveröffentlichungen, Informations-
materialien (Flyer mit Kontaktadressen etc.) 
als Wurfsendung zu aktuellen Maßnahmen 
wie zum Beispiel die anstehenden Sanierun-
gen der Rheinbrücken und Straßentunnel. 

 

Bei einer Intensivie-
rung der Öffentlich-
keitsarbeit (durch 
Aufbau eines stetig 
zu aktualisierenden 
Internet-Auftritts 
von 69, der ver-
stärkten Durchfüh-
rung von Bürgerbe-
teiligungen als mo-
derierte Verfahren, 
Information der 
Bürgerinnen und 
Bürger durch Flyer, 
Präsenz vor Ort, 
u.ä) ist die vorhan-
dene Personalka-
pazität nicht aus-
reichend. Das Amt 
sieht hier den 
Mehrbedarf von 
einer zusätzlichen 
A 11-Stelle (ca. 
60.0000,- €). 

Pauschale Kosten 
in Höhe von ca. 
35.000,- Euro pro 
Jahr für Bürger-
beteiligungen, die 
über das bisheri-
ge Maß hinaus-
gehen. 

Die großen Projekte von 69, wie 
z.B. das gemeinsame Projekt 
mit 67 (Grünflächenamt) „Rhein-
boulevard-Neubau einer Ufer-
treppe“, die Sanierung der 
Rheinbrücken und Straßentun-
nel rücken immer stärker in den 
Fokus der Öffentlichkeit. Hier ist 
eine kontinuierliche und umfas-
sende Information der Bürgerin-
nen und Bürger der Stadt von 
besonderer Bedeutung. 
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II. Bereits umgesetzte, bzw. in der Umsetzung befindliche Maßnahmen 
 
Lfd. 
Nr. 

Dezernat/ Dienst-
stelle 

Aufgabe / Projekt /Maßnahme Finanzielle Vorausset-
zungen 

Vor- und Nachteile, Sonstiges 

14 Dezernat OB 
01/181/Amt des  
Oberbürgermeis-
ters/Ratsinforma-
tionsdienst mit De-
zernat I/1300 E-
Government und 
Online-Dienste 

Veröffentlichung sämtlicher öffentlicher Beschluss-
vorlagen und Mitteilungen an Rat, Ausschüsse und 
Bezirksvertretungen mit Hilfe des Systems sessi-
on.net 

 Der Ratsinformationsdienst gestal-
tet die Vorlagen zurzeit barriere-
frei. Die Produktivsetzung des 
Systems session.net wird im 
August 2009 erwartet. 

15 Dezernat Allgemeine 
Verwaltung, Recht 
und Ordnung 
100/21 Personalamt 
- Personalentwick-
lung und Mitarbeiter-
qualifizierung 

Schulungsmaßnahme zur Einführung in und 
Durchführung von Bürgerbeteiligungsverfahren. In 
2008 fand das zweitägige Seminar „Einführung in 
das Bürgerbeteiligungsmanagement“ zwei mal 
statt. Auch 2009 wurde das Seminar in das allge-
meine Fortbildungsangebot aufgenommen. 

Sind gegeben Vermittlung geeigneter Situations- 
und Konfliktanalysetechniken, 
Überblick über moderne Bürgerbe-
teiligungsverfahren, Anwendung 
grundlegender Moderationstechni-
ken.  
 
Ämter aus dem Bau- und Pla-
nungsbereich erwägen weiterge-
hende Qualifizierungen zum The-
ma „Bürgerbeteiligungsmanage-
ment“ anzubieten. Die Personal-
entwicklung sagt ihre Unterstüt-
zung zur Konzipierung und Durch-
führung entsprechender Seminare 
zu. 

16 Dezernat Allgemeine 
Verwaltung, Recht 
und Ordnung 
1300/E-Government 
und Online-Dienste 

Erprobung von E-Partizipation als Pilotprojekt für 
die Umsetzung des Bürgerhaushalts 

Sind gegeben   
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Lfd. 
Nr. 

Dezernat/ Dienst-
stelle 

Aufgabe / Projekt /Maßnahme Finanzielle Vorausset-
zungen 

Vor- und Nachteile, Sonstiges 

17 Dezernat Allgemeine 
Verwaltung, Recht 
und Ordnung 
1300/E-Government 
und Online-Dienste 

Aufbau des Bereichs „Planen und Bauen“ zur In-
formation über aktuelle Bebauungsverfahren und 
Großbauprojekte. 

Sind gegeben Transparenz bei Planungen. 

18 Dezernat Allgemeine 
Verwaltung, Recht 
und Ordnung 
1300/E-Government 
und Online-Dienste 

Verbesserung der Suchfunktion im städtischen 
Internetauftritt 

Sind gegeben.  Seit Anfang 2009 wird im städti-
schen Internetauftritt die Google 
Search Appliance als Suchma-
schine eingesetzt. Diese wird zur-
zeit im Hinblick auf die städtischen 
Anforderungen optimiert. 

19 Dezernat Allgemeine 
Verwaltung, Recht 
und Ordnung 
1300/E-Government 
und Online-Dienste 

Datenbank abgeschlossener Verfahren; Sofern 
über Projekte berichtet wurde, sind die Informatio-
nen schon jetzt über die Volltextsuche abrufbar. 

Keine weiteren Kosten  

20 Dezernat Finanzen 
202/Kämmerei - 
Zentrale Finanzsteu-
erung mit 1300/E-
Government und 
Online-Dienste 

Bürgerhaushalt In 2007 und 2008 bestand 
ein Ansatz von 250.000 € 
für Internetplattform, Haus-
haltsbroschüre, Öffentlich-
keitsarbeit und Bürgerver-
anstaltungen, der ebenso 
für 2009 veranschlagt ist. 

  

21 Dezernat Bildung, 
Jugend und Sport 
400/Schulverwaltung
samt - Abteilung 
Schulergänzende 
Einrichtungen 

Anschaulich aufbereitete Informationen über Ent-
wicklungen im Nachfolgeprojekt zu „Selbstständige 
Schule“ wird auf dem Kölner Bildungsportal bil-
dung.koeln.de unter „Selbstständige Schule – Re-
gionale Bildungslandschaft“ 
http://www.bildung.koeln.de/schule/selbststaendige
_schule/index.html schon bereitgestellt, ausgebaut 
und gepflegt. Informationen sollen zukünftig auch 
im Internetportal der Stadt Köln eingestellt werden. 

Sind gegeben bis 
31.07.2013 

Mit dem Land NRW wurde im An-
schluss an „Selbstständige Schu-
le“ ein Kooperationsvertrag zur 
Weiterentwicklung regionaler Bil-
dungsnetzwerke abgeschlossen – 
Laufzeit: bis 31.07.2013. 
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Lfd. 
Nr. 

Dezernat/ Dienst-
stelle 

Aufgabe / Projekt /Maßnahme Finanzielle Vorausset-
zungen 

Vor- und Nachteile, Sonstiges 

22 Dezernat Bildung, 
Jugend und Sport – 
IV/2- Integrierte Ju-
gendhilfe- und 
Schulentwicklungs-
planung 

Die Anwendung von Bürgerbeteiligungsverfahren 
ist durch die Umsetzung des Rahmenkonzeptes 
„Sozialraumorientierte Hilfsangebote“ sicherge-
stellt. 

Sind gegeben   

23 Dezernat Bildung, 
Jugend und Sport 
512/Amt für Kinder, 
Jugend und Familie - 
Amt für Kinderinte-
ressen 

Im Bereich der Spielplatzplanung sind Beteili-
gungsprozesse etabliert. 

Sind gegeben   

24 Dezernat Bildung, 
Jugend und Sport 
512/Amt für Kinder, 
Jugend und Familie - 
Amt für Kinderinte-
ressen 

Einbeziehen von Kindern und Jugendlichen in Pla-
nungsverfahren im Wohn- und Lebensumfeld, z.B. 
Verkehrsplanung, Erkennen und Vermeiden von 
Angsträumen etc, durch moderierte Beteiligungs-
verfahren. Ausweitung der Kinder- und Jugendfo-
ren.  

Sind gegeben   

25 Dezernat Bildung, 
Jugend und Sport 
513/Amt für Kinder, 
Jugend und Familie - 
Tageseinrichtungen 
und Tagesbetreuung 
für Kinder 

Beteiligung der Eltern an Angelegenheiten der Ki-
tas ist gesetzlich geregelt. Elternversammlung der 
Kita erhält Auskunft über alle die Einrichtung 
betreffenden Angelegenheiten; Vertrauensvolle 
Zusammenarbeit des Elternrates mit Träger und 
pädagogischen Kräften; Träger, pädagogisch tätige 
Kräfte und Elternrat bilden Rat der Kita. 

Sind gegeben   

26 Dezernat Soziales, 
Integration und Um-
welt 
 

In der Stadtarbeitsgemeinschaft Lesben, Schwule 
und Transgender (LST) arbeitet jeweils eine 
Vertreterin oder ein Vertreter von KLUST, LSVD, 
AIDS-Hilfe, RUBICON, SC Janus und Jugendzent-
rum anyway mit. 

Sind gegeben   
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Lfd. 
Nr. 

Dezernat/ Dienst-
stelle 

Aufgabe / Projekt /Maßnahme Finanzielle Vorausset-
zungen 

Vor- und Nachteile, Sonstiges 

27 Dezernat Soziales, 
Integration und Um-
welt 
V/2/Interkulturelles 
Referat 

Beteiligung von Migrantinnen und Migranten und 
deren Selbstorganisationen am Prozess des Köl-
ner Netzwerks Bürgerengagement. Beteiligung an 
Aufbau und Entwicklung der Arbeitsgruppe "Bür-
gerengagement und Migration in Köln". 

Sind gegeben Vorteile: Aufbau eines Netzwerks 
von Partnern aus unterschiedli-
chen Bereichen der kommunalen 
Gesellschaft in Köln und die Wei-
terentwicklung sowie Unterstüt-
zung neuer „Zugänge“ zum bür-
gerschaftlichen Engagement für 
und mit Migrantinnen und Migran-
ten. 

28 Dezernat Soziales, 
Integration und Um-
welt 
V/2/Interkulturelles 
Referat 

Öffentlichkeitsarbeit des Integrationsrates. Inter-
netauftritt und Links durch das städtische Internet-
portal im Rahmen der Arbeit des Interkulturellen 
Referats der Stadt Köln. 

Sind gegeben Vorteile: Informationsbereitstellung 
für die breite Öffentlichkeit und 
Sensibilisierung sowie gezielte 
Hinweise zu jeweiligen Engage-
mentbereichen für interessierte 
Bürgerinnen und Bürger. 

29 Dezernat Soziales, 
Integration und Um-
welt 
V/3/ Behindertenbe-
auftragte 

Ombudsfunktion/-Beratung; Querschnittsaufgabe 
Behindertenpolitik innerhalb der Stadtverwaltung 
und für die Stadt; Einrichtung des Büros der Be-
hindertenbeauftragten. 

Sind gegeben Bürgerinnen und Bürger fühlen 
sich ernst genommen mit ihren 
Anliegen. Beitrag zur Transparenz 
von Verwaltungshandeln und Mög-
lichkeit zur Überprüfung von Ver-
waltungshandeln und -
entscheidungen. Möglichkeit zur 
Vermittlung in Konfliktfällen. 

30 Dezernat Soziales, 
Integration und Um-
welt 
V/3/ Behindertenbe-
auftragte 
 

In Abständen von 6-8 Wochen erscheint ein Info-
brief mit behindertenpolitisch interessanten Infor-
mationen aus der Kommune, aber auch aus Land 
und Bund. 

Sind gegeben Zugang zu Informationen wird ver-
einfacht. Niederschwelliges Ange-
bot zur Beteitligung an diesem 
Informationsmedium. Fördert die 
Vernetzung. 
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Lfd. 
Nr. 

Dezernat/ Dienst-
stelle 

Aufgabe / Projekt /Maßnahme Finanzielle Vorausset-
zungen 

Vor- und Nachteile, Sonstiges 

31 Dezernat Soziales, 
Integration und Um-
welt 
V/3/ Behindertenbe-
auftragte  

Kooperation mit der VHS Köln. Besuch von Kurs-
veranstaltungen der VHS zur Information über und 
Diskussion von behindertenpolitischen Themen. 

Sind gegeben Information und Förderung von 
Interessen als Voraussetzung für 
weitergehendes bürgerschaftliches 
Engagement. 

32 Dezernat Soziales, 
Integration und Um-
welt 
V/3/ Behindertenbe-
auftragte  

Qualifizierung gehörloser Bürgerinnen und Bürger 
für bürgerschaftliches Engagement insbesondere 
im Rahmen der Stadtarbeitsgemeinschaft Behin-
dertenpolitik. 

Die Qualifizierung wird 
durch das Büro der Behin-
dertenbeauftragten wahr-
genommen. Für ein 6-
stündiges Qualifizierungs-
angebot fallen Kosten für 
Gebärdensprachdolmet-
scher/-innen in Höhe von 
ca. 720 EUR an. 

Schaffung von Voraussetzungen 
für das bürgerschaftliche Engage-
ment Gehörloser im Rahmen der 
bestehenden Beteiligungsverfah-
ren. 

33 Dezernat Soziales, 
Integration und Um-
welt 
V/3/ Behindertenbe-
auftragte  

Beteiligung der Kölner Behindertenorganisationen 
und -selbsthilfegruppen an der städtischen Behin-
dertenpolitik durch die Zusammenarbeit in der 
Stadtarbeitsgemeinschaft Behindertenpolitik. Mit-
glieder sind Vertreterinnen und Vertreter der Be-
hindertenorganisationen und -selbsthilfegruppen, 
der Wohlfahrtsverbände, der Politik und Verwal-
tung. Die Stadt-AG berichtet über behindertenrele-
vante Themen der städtischen Politik. Über Anfra-
gen und Anträge an die Verwaltung und politischen 
Gremien nehmen die Vertreterinnen und Vertreter 
der Behindertenorganisationen Einfluss auf die 
städtische Behindertenpolitik. 

Sind gegeben Sicherstellung der Einbeziehung 
von Bedürfnissen behinderter 
Menschen in die städtische Politik. 
Förderung von Lernprozessen bei 
allen Beteiligten durch Vorträge 
und Diskussionen. Abbau von 
Vorurteilen und Gewinnung von 
mehr gegenseitigem Verständnis 
unter allen beteiligten Gruppen. 
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Lfd. 
Nr. 

Dezernat/ Dienst-
stelle 

Aufgabe / Projekt /Maßnahme Finanzielle Vorausset-
zungen 

Vor- und Nachteile, Sonstiges 

34 Dezernat Soziales, 
Integration und Um-
welt 
V/3/ Behindertenbe-
auftragte  

Zusammenarbeit mit den Behindertenorganisatio-
nen und -selbsthilfegruppen. Regelmäßig vor und 
nach den Sitzungen der Stadtarbeitsgemeinschaft 
Behindertenpolitik finden Treffen statt, die der In-
formation bzw. Absprache von Themen und Aktivi-
täten städtischer Behindertenpolitik dienen. 

Sind gegeben Festlegung von Themenschwer-
punkten und Realisierung von 
Maßnahmen mit Menschen mit 
Behinderung statt für Menschen 
mit Behinderung. Erhöhung der 
Beteiligung an und der Zustim-
mung zu städtischen Vorhaben. 

35 Dezernat Soziales, 
Integration und Um-
welt 
V/3/ Behindertenbe-
auftragte  

Praktische Unterstützung und Förderung der eh-
renamtlichen Arbeit der Vertreterinnen und Vertre-
ter der Behindertenorganisationen durch das Büro 
der Behindertenbeauftragten. 

1/2 Stelle. Finanzierung 
gesichert. 

Verbesserung der Rahmenbedin-
gungen für bürgerschaftliches En-
gagement. Verbesserung der Qua-
lifikation für bürgerschaftliches 
Engagement und damit auch För-
derung seiner Zielgerichtetheit. 

36 Dezernat Soziales, 
Integration und Um-
welt 
V/3/ Behindertenbe-
auftragte  

Unterstützung und evtl. Optimierung von Beteili-
gungsverfahren, hier bei Bauvorhaben durch den 
Arbeitskreis barrierefreies Köln. Der Arbeitskreis ist 
ein Zusammenschluss von Vertreterinnen und Ver-
treter mehrerer Behindertenorganisationen und 
interessierten Einzelpersonen. 

Sind gegeben Rechtzeitige Information über evtl. 
strittige Bauvorhaben bzw. -
realisierungen mit der Möglichkeit 
zur Vermittlung in Konfliktfällen. 
Förderung der Akzeptanz von 
städtischen Bauprojekten. 

37 Dezernat Soziales, 
Integration und Um-
welt 
50/2/Amt für Sozia-
les und Senioren - 
Bürgerhäuser/-
zentren 

Die Beteiligung von Bürgerinnen und Bürger an der 
Arbeit der städtischen Bürgerhäuser erfolgt seit 
1997 im Rahmen von gewählten Beiräten. In den 
Beiräten sind Nutzergruppen, insbesondere auch 
Jugendliche und Senioren, ebenso vertreten wie 
Vertreter der örtlichen Politik. Die Beiräte wirken an 
der Entwicklung der Programme und Angebote der 
Bürgerhäuser mit. 

Sind gegeben Die Arbeit der Beiräte trägt in ent-
scheidendem Maß zu einer Veran-
kerung der Bürgerhäuser in der 
Stadtteilbevölkerung bei. Über die 
Beiratstätigkeit gewinnen die Bür-
gerhäuser auch zusätzliche Inte-
ressenten an ehrenamtlicher Tä-
tigkeit für Angebote der Einrich-
tungen. 
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Lfd. 
Nr. 

Dezernat/ Dienst-
stelle 

Aufgabe / Projekt /Maßnahme Finanzielle Vorausset-
zungen 

Vor- und Nachteile, Sonstiges 

38 Dezernat Soziales, 
Integration und Um-
welt 
50/2/Amt für Sozia-
les und Senioren - 
Bürgerhäuser/-
zentren 

Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger bei den 
freien Trägern der Bürgerhäuser erfolgt auf zweifa-
che Weise: Zum einen sind Bürgerinnen und Bür-
ger Mitglieder der Trägervereine. Zum anderen gibt 
es in drei Einrichtungen Beiräte und in zwei Ein-
richtungen die Beteiligung örtlicher gesellschaftli-
cher Gruppierungen in Vorständen der Trägerver-
eine. Die vom Rat der Stadt im April 2008 verab-
schiedete Rahmenkonzeption für Bürgerhäuser 
sieht vor, dass auch in den freien Einrichtungen, 
die noch keinen Beirat gebildet haben, zukünftig 
die Mitwirkung über Beiräte organisiert werden soll. 

Sind gegeben Die Arbeit der Beiräte und die Mit-
wirkung von Bürgerinnen und Bür-
ger in den Trägervereinen trägt in 
entscheidendem Maß zu einer 
Verankerung der Bürgerhäuser in 
der Stadtteilbevölkerung bei. Über 
die Beiratstätigkeit gewinnen die 
Bürgerhäuser auch zusätzliche 
Interessenten an ehrenamtlicher 
Tätigkeit für Angebote der Einrich-
tungen. 

39 Dezernat Soziales, 
Integration und Um-
welt 
502/Amt für Soziales 
und Senioren - 
Fachstelle Wohnen, 
wirtschaftliche Hilfen,
ResoDienste 

Stadtarbeitsgemeinschaft Wohnungslosenpolitik. In 
der Stadt AG sind alle maßgeblichen Vertreterin-
nen und Vertreter der Träger aus dem Bereich der 
Wohnungslosenhilfe, sowie der Verwaltung und 
Politik miteinander vernetzt. Die AG stellt das Gre-
mium dar, in dem relevante Entscheidungen zur 
Wohnungslosenpolitik vorbereitet werden. Über die 
Präsenz der Träger und ihre Nähe zu den Bürge-
rinnen und Bürgern ist deren Beteiligung und In-
formation gesichert. 

Sind gegeben   

40 Dezernat Soziales, 
Integration und Um-
welt 
535/ Gesundheits-
amt - Psychiatrie- 
und Suchtkoordinati-
on, Gesundheitsbe-
richterstattung u. -
aufklärung 

Orientierungshilfe für Patientenberatung wurde von 
der AG Patientenorientierung der Dienste und Ein-
richtungen des Gesundheitswesens der Kommuna-
len Gesundheitskonferenz Köln (KGK), bestehend 
aus unabhängigen Patientenberatungsstellen, 
Krankenkassen, Selbsthilfegruppen, Migrante-
vertreterinnen und -vertretern, Apothekerschaft, 
Frauenorganisationen erarbeitet und auf der Inter-
netseite der Stadt Köln eingestellt. 

Sind gegeben   
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Lfd. 
Nr. 

Dezernat/ Dienst-
stelle 

Aufgabe / Projekt /Maßnahme Finanzielle Vorausset-
zungen 

Vor- und Nachteile, Sonstiges 

41 Dezernat Soziales, 
Integration und Um-
welt 
535/ Gesundheits-
amt - Gesundheits-
berichterstattung u. -
aufklärung  

Erarbeitung von Qualitätskriterien für Krankenhäu-
ser aus der Sicht von Patientinnen und Patienten 
und deren Angehörigen durch die AG Kranken-
hausplanung der KGK (Zusammensetzung aus 
"Betroffenen"-Gruppen, Migrantinnen und Migran-
ten, Seniorinnen und Senioren, Frauen, Kindern, 
Selbsthilfegruppen und deren Angehörige) 

1500,- € für Prozessbera-
tung (finanziert aus Stif-
tungsmitteln) 

  

42 Dezernat Soziales, 
Integration und Um-
welt 
5620/Wohnungs-
versorgungsbetrieb 
der Stadt Köln 

Mieterarbeit im Sozialraum Lachemer Weg zum 
Interessenausgleich der sehr unterschiedlichen 
Mieter und Trägerlandschaft im Sozialraum. Fort-
führung der Arbeit. 

Die inhaltliche und methodi-
sche Planung, Organisation 
und Umsetzung der Mieter-
arbeit ist im Rahmen des 
Sozialen Dienstes des WVB 
gewährleistet. 

Die Beteiligung aller Mieter und 
Nutzer stärkt die Wohnzufrieden-
heit und aktiviert ehrenamtliches 
Engagement. Der Sozialraum sta-
bilisiert sich weiterhin. 

43 Dezernat Soziales, 
Integration und Um-
welt 
5620/Wohnungs-
versorgungsbetrieb 
der Stadt Köln  

Repräsentative Beteiligung durch Interessenvertre-
tungen beim „Runden Tisch für Flüchtlingsfragen“ 
durch Einbindung und Beteiligung bei der Entwick-
lung von Leitlinien zur Flüchtlingspolitik der Stadt. 
Fortführung der Zusammenarbeit. 

Sind gegeben Einbeziehung der Interessen-
vertreterinnen und –vertreter in die 
Entscheidungen der Verwaltung 
hinsichtlich der Planungen für Un-
terbringungsressourcen sowie ge-
meinsame Entwicklung von Stan-
dards und Zielsetzungen. 

44 Dezernat Soziales, 
Integration und Um-
welt 
5620/Wohnungs-
versorgungsbetrieb 
der Stadt Köln  

Mietermitbestimmung in ehemaligen Obdachlosen-
siedlungen zur Stärkung der Wohnzufriedenheit 
und Eigenverantwortlichkeit in den Siedlungen. 

Die inhaltliche und methodi-
sche Begleitung der Mieter-
räte ist im Rahmen des So-
zialen Dienstes des WVB 
gewährleistet. 

Die Mietermitbestimmung stärkt 
die Wohnzufriedenheit und akti-
viert ehrenamtliches Engagement. 
Der Sozialraum stabilisiert sich 
weiterhin.  
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Lfd. 
Nr. 

Dezernat/ Dienst-
stelle 

Aufgabe / Projekt /Maßnahme Finanzielle Vorausset-
zungen 

Vor- und Nachteile, Sonstiges 

45 Dezernat Soziales, 
Integration und Um-
welt 
5620/Wohnungs-
versorgungsbetrieb 
der Stadt Köln  

Förderung von Selbsthilfeaktivitäten in Einrichtun-
gen des WVB für Obdachlose, Flüchtlinge und 
Aussiedler durch inhaltliche und methodische Be-
gleitung der Bewohnerinnen und Bewohner. Fort-
führung der Förderung.  

Sind gegeben Die Aktivierung der Bewohnerin-
nen und Bewohner von Obdachlo-
sen und Flüchtlingseinrichtungen 
zur Gestaltung ihres unmittelbaren 
Wohnumfeldes und die Beteiligung 
an Gestaltungsprozessen ist eine 
wesentliche Zielrichtung der Be-
wohnerarbeit. Die Projekte 
(Pflanzaktionen, Grünpflegearbei-
ten, Treppenhausanstriche, Spiel-
platzgestaltung, Bewohnerfeste 
etc.) werden gemeinsam mit den 
Bewohnern entwickelt. 

46 Dezernat Soziales, 
Integration und Um-
welt 
5620/Wohnungs-
versorgungsbetrieb 
der Stadt Köln  

WAS-Projekt – Wohnen, Arbeit, Sicherheit – Pro-
jekt zur operativen Straftaten-Prävention im Sozial-
raum Flemingstraße. 

Sind gegeben Durch das Projekt werden Strafta-
ten verhindert, der Sozialraum 
gestärkt und die Chancen der Be-
wohnerinnen und Bewohner auf 
Integration in den Arbeitsmarkt 
verbessert. 

47 Dezernat Soziales, 
Integration und Um-
welt 
573/Umwelt- und 
Verbraucherschutz-
amt, Boden und 
Grundwasserschutz; 
57/2 Projektgruppe 
Altdeponien 

Bürgerbeteiligung bei Altlastensanierungen. Insbe-
sondere wenn im Nahbereich von Altdeponien De-
poniegas austritt ist bei der Suche nach geeigneten 
Sanierungsmöglichkeiten eine Anwohnerbeteili-
gung empfehlenswert. Sämtliche Veranstaltungen 
werden moderiert. 

Werden mit entsprechen-
dem Beschluss zur Sanie-
rung in Haushalt eingestellt. 

Höhere Akzeptanz der Sanie-
rungsmaßnahmen und ggf. Unter-
stützung bei der Unterhaltung der 
Anlagen. 
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Vor- und Nachteile, Sonstiges 

48 Dezernat Soziales, 
Integration und Um-
welt 
574/Umwelt- und 
Verbraucherschutz-
amt - Umweltpla-
nung und -vorsorge  

Umwelttelefon: Bürgerberatung zu umweltrelevan-
ten Themen und Beschwerden (lfd. Nr. 52 korres-
pondiert mit lfd. Nr. 54); Öffentlichkeitsarbeit 

Sind gegeben Die Nähe zu den Sachbereichen 
im Umweltamt ermöglicht eine 
schnelle fachkompetente Erledi-
gung auch komplizierter Sachver-
halte. 

49 Dezernat Soziales, 
Integration und Um-
welt 
574/Umwelt- und 
Verbraucherschutz-
amt - Umweltpla-
nung und -vorsorge  

Anfragen nach dem Umweltinformationsgesetz 
werden in allen Fachabteilungen bearbeitet; Bürge-
rinnen und Bürger erhalten ohne Angaben von 
Gründen Einsicht und Auskünfte zu den im Amt 
vorliegenden Informationen. 

Aufwändige Anfragen wer-
den gegen Gebühr beant-
wortet 

Die Gebührenerhebung deckt nur 
einen Teil des Aufwandes ab. Sie 
führt aber auch dazu, dass die 
Anfragen auf das wirklich Erforder-
liche beschränkt bleiben. 

50 Dezernat Soziales, 
Integration und Um-
welt 
574/Umwelt- und 
Verbraucherschutz-
amt - Umweltpla-
nung und -vorsorge  

Anfragen und Beschwerden beispielsweise zu: 
Lärm, Luftreinhalteplan, Altlasten, Natur- und Ar-
tenschutz, Lebensmittelhygiene/-kontrolle und Ve-
terinärwesen werden durch zuständige Sachbear-
beiter beantwortet. 

Zusätzlicher Personalauf-
wand, falls Ausweitung ge-
wünscht. 

Eine ausführliche Beratung am 
Telefon erspart oftmals weiteren 
Schriftwechsel und Kontakte. 
Komplexe Sachverhalte über ge-
setzliche Normen und Verfahren 
sind oft schwer verständlich. Es ist 
Aufgabe der Verwaltung Bürgerin-
nen und Bürger hierbei zu unter-
stützen. Die Umweltverwaltung 
wird oftmals instrumentalisiert für 
zivilrechtliche Probleme und 
Nachbarschaftsstreitigkeiten, dies 
zeigt sich in zahlreichen anony-
men Beschwerden. 
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Vor- und Nachteile, Sonstiges 

51 Dezernat Soziales, 
Integration und Um-
welt 
574/Umwelt- und 
Verbraucherschutz-
amt - Umweltpla-
nung und -vorsorge  

Umweltpädagogische Informationsstelle für Lehr-
kräfte bei der Informationen und Materialien abge-
rufen werden können. Regelmäßiges Fortbildungs-
angebot für Lehrkräfte. Umweltbibliothek vorhan-
den. Vernetzung mit vielen externen Bildungsein-
richtungen, Umweltgruppen, Verbände, Schulen 
und Kindergärten sowie städtischen Einrichtungen. 
Internetvernetzung. 

Sach- und Personalkosten-
budget erforderlich, für Ma-
terialien, Veranstaltungen, 
Veröffentlichungen, Fortbil-
dungen 

Die Vernetzung ermöglicht einen 
breiten Verteilerkreis und enge 
Kooperation. 

52 Dezernat Soziales, 
Integration und Um-
welt 
574/Umwelt- und 
Verbraucherschutz-
amt - Umweltpla-
nung und -vorsorge 

Öffentlichkeits- und Bürgerbeteiligung bei gesetz-
lich vorgeschriebenen Verwaltungsverfahren (z.B. 
Planfeststellungen). Bei den Verfahren können  
Bürgerinnen und Bürger Einsicht in die Pläne der 
Vorhaben nehmen und ihre Einwände formulieren.. 
Bei einem ggfs. nachfolgenden Erörterungstermin 
werden alle relevanten Belange von der Behörde 
abgestimmt. 

Sind gegeben   

53 Dezernat Stadtent-
wicklung, Planen 
und Bauen 
15/Amt für Stadtent-
wicklung und Statis-
tik 

Durchführung einer frühzeitigen Beteiligung bei der 
Erneuerung des Görlinger Zentrums. Das Verfah-
ren „Bürgerwerkstatt“ wurde hierzu als Pilotprojekt 
neu entwickelt und kann als Modell für weitere Be-
teiligungen bei der Neugestaltung von Ortsmittel-
punkten bzw. zentralen öffentlichen Flächen die-
nen. 

LOS-Projekt (Lokales Kapi-
tal für soziale Zwecke) 

Bürgerinnen und Bürger werden 
frühzeitig in die Planung einbezo-
gen. Sie können sich aktiv in die 
Planung einbringen. Überzogene 
Erwartungen an die Realisierung 
sind möglich. 

54 Dezernat Stadtent-
wicklung, Planen 
und Bauen 
15/Amt für Stadtent-
wicklung und Statis-
tik  

Einrichtung und Organisation von vier Beiräten: 
Rahmenplanungsbeirat Braunsfeld/ Müngersdorf/ 
Ehrenfeld; Sanierungsbeiräte Bocklemünd-
Mengenich, Porz-Finkenberg und Eigelstein. Beirä-
te haben beratende Funktion für die Bezirksvertre-
tungen und stehen den Bürgerinnen und Bürgern 
in Bürgersprechstunden zur Verfügung. 

Sind gegeben   
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55 Dezernat Stadtent-
wicklung, Planen 
und Bauen 
61/Stadtplanungs-
amt 

Moderationsverfahren für Fachleute, Politik und 
Verwaltung zum Konzept zur Gestaltung und Re-
paratur der gesamten Stadtplätze. 

15.000 € + 250 Stunden 
Ingenieur und Verwaltungs-
leistungen 

  

56 Dezernat Stadtent-
wicklung, Planen 
und Bauen 
61/Stadtplanungs-
amt  

Moderationsverfahren zum Planungskonflikt um die 
Bebauung von Teilflächen des Rennbahngeländes 
Weidenpesch. 

60.000 € + 340 Stunden 
Ingenieur und Verwaltungs-
leistungen 

  

57 Dezernat Stadtent-
wicklung, Planen 
und Bauen 
61/Stadtplanungs-
amt  

Moderierter Workshop zum Umfeld Bahnhof Köln-
messe/Deutz. 

135.000 € + 640 Stunden 
Ingenieur und Verwaltungs-
leistungen 

  

58 Dezernat Stadtent-
wicklung, Planen und 
Bauen 
61/Stadtplanungs-
amt  

Expertenveranstaltung und drei Infoveranstaltun-
gen für Bürgerinnen und Bürger zum Höhenkon-
zept linksrheinische Innenstadt;  

36.000 € + 600 Stunden 
Ingenieur und Verwaltungs-
leistungen 

  

59 Dezernat Stadtent-
wicklung, Planen und 
Bauen 
61/Stadtplanungs-
amt  

Moderationsverfahren zum Städtebaulichen Mas-
terplan 

Sind gegeben   
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60 Dezernat Stadtent-
wicklung, Planen 
und Bauen 
66/Amt für Straßen- 
und Verkehrstechnik 

Grundsätzlich wird bei allen Aufgaben des Amtes 
eine bedarfsorientierte Bürgerbeteiligung oder Bür-
gerinformation geprüft bzw. praktiziert. Im Rahmen 
von Straßenplanungen, Bauausführungen und Än-
derung im Verkehrsmanagement z.B. durch Infor-
mationsabende mit Moderation, Infoveranstaltun-
gen mit Auskünften von Fachkräften, Anliegerin-
formationen, Bürgerbeteiligung im Planungsstadi-
um, Einrichtung eines temporären Bürgertelefons 
zu bestimmten Themen, Infobroschüren zu Bau-
maßnahmen, Beteiligung von Bürgergruppen bei 
der Erstellung und Umsetzung von Konzepten, 
Aktuelle Informationen im Internet, Unterhaltung 
eines Beschwerdemanagements, Ernennung eines 
Fahrradbeauftragten. 
 

2 1/2 Stellen, sind derzeit 
vorhanden. Sie kümmern 
sich um den organisatori-
schen Rahmen der Veran-
staltungen. Inhaltlich die 
jew. Sachbearbeiter. Kosten 
für Ausweitung nicht kalku-
lierbar, da abhängig vom 
Aufwand der Planungsver-
fahren. 

Personalaufwand für Infoveranstal-
tungen ist sehr hoch. Eine Auswei-
tung auf alle ca. 100 Planungen 
des Amtes ist mit vorhandenen 
Ressourcen nicht möglich. 
 
Das Amt für Straßen- und Ver-
kehrstechnik vertritt die Auffas-
sung, dass die vorhandene Perso-
nal- und Sachmittelausstattung 
ausreichend ist, um Bürgerbeteili-
gungen und Bürgerinformationen 
zu den bedeutenden Themen si-
cher zu stellen. 

61 Dezernat Stadtent-
wicklung, Planen 
und Bauen 
66/Amt für Straßen- 
und Verkehrstechnik 

Ausweitung des vorhandenen Internetangebots 
des Amtes für Straßen und Verkehrstechnik. Der-
zeit beinhaltet es hauptsächlich Informationen zur 
Verkehrsinfrastruktur bzw. zum Verkehrsmanage-
ment, aber auch spezielle Themen wie der Umbau 
der Haltestellen Linie 12, der Anwohnerschutz 
Rhein-Energie-Stadion oder die Umgestaltung der 
Ringe werden eingepflegt. Darüber hinaus werden 
wochenaktuell die Baustellen und sonstige Ver-
kehrsstörungen im Stadtgebiet veröffentlicht. Vor-
stellbar ist es zukünftig alle Planungs- und Bauaus-
führungsdaten, sowie alle Bauvorhaben zu veröf-
fentlichen. Dafür müssten die Daten entsprechend 
aufbereitet werden und ins Internet gestellt werden. 

 Verlinkung mit www.mobil-im-
rheinland.de besteht bereits  
 
Mit der Zusetzung von Personal für 
das Baustellenmagement (Maß-
nahme 16) wird sukzessive das 
Internetangebot verbessert. 
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62 Dezernat Stadtent-
wicklung, Planen 
und Bauen 
66/Amt für Straßen- 
und Verkehrstechnik 

Einführung eines Baustellenmanagements im In-
ternet. Dient der besseren Information der Bürge-
rinnen und Bürger über Hintergründe, Umfang und 
Dauer der Baustellen. Entsprechende Verlinkun-
gen mit den verschiedenen „Baustellenverursa-
chern“, wie Telekom usw. sind beabsichtigt. Dar-
über hinaus könnte die Plattform so ausgebaut 
werden, dass die gemeinsame Planung von Bau-
stellen im Straßenland mit allen tätigen Unterneh-
men verbessert wird. Das Baustellenmanagement 
soll in optimaler Form neben einer umfangreichen 
Information für die Öffentlichkeitsarbeit auch zur 
Stauvermeidung bzw. –reduzierung beitragen und 
den Verkehrsfluss verbessern. 

Eine von drei zusätzlichen 
Stellen ist bereits besetzt. 
Die Besetzung von zwei 
weiteren Stellen ist im zwei-
ten Quartal 2009 zu erwar-
ten 

Das Projekt deckt sich mit einem 
Beschluss des Verkehrsausschus-
ses vom 19.02.2008, in dem die 
Verwaltung beauftragt wurde, ein 
Baustellenmanagement einzufüh-
ren.  
 
Die Website www.mobil-im-
rheinland.de, auf der u. a. Ver-
kehrsbehinderungen in Köln einge-
tragen sind, besteht bereits. 

63 Dezernat Stadtent-
wicklung, Planen und 
Bauen 
66/Amt für Straßen 
und Verkehrstechnik 

Bürgernahe Informationspolitik durch Haus-
wurfsendungen bei anstehender Bauausführung. 

Sind gegeben   

64 Dezernat Kunst und 
Kultur 
41/Kulturamt 

Das Kulturamt ist ein Förderamt. Es steht im stän-
digen Kontakt mit Künstlerinnen und Künstlern; so 
weit wie möglich findet aktive Mitgestaltung statt z. 
B. bei Förderkonzepten durch entspr. Beiräte. 

Sind gegeben Bürgerbeteiligung ist im gesamten 
Kulturbereich viel schwieriger um-
zusetzen als in typischen Verwal-
tungsbereichen. Es handelt sich 
hier in der Regel nicht um Planun-
gen, die man auslegen kann und 
deren Kriterien sich objektiv be-
werten lassen. In Verträgen mit 
Intendanten oder anderen Insti-
tutsleitern sind künstlerische Ges-
taltungsräume vereinbart worden, 
die einzuhalten sind. 
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65 Dezernat Kunst und 
Kultur 
41/Kulturamt 

Bürgerengagement für Historisches Archiv über 
den Förderverein. 

Sind gegeben   

66 Dezernat Kunst und 
Kultur 
4102/ Kulturamt - 
NS-
Dokumentations-
zentrum 

Bereits die Entstehung des NS-
Dokumentationszentrums war nur durch Bürgeren-
gagement möglich. Wichtiger Bestandteil ist der 
Förderverein des NS-Dokumentationszentrums, 
der Verein EL-DE-Haus e. V. Dessen Programm 
beinhaltet z. B. seit 1989 die ehrenamtliche Beglei-
tung ehemaliger Zwangsarbeiter bei Besuchen in 
Köln. 

Sind gegeben   

67 Dezernat Kunst und 
Kultur 
43/Stadtbibliothek 

Der Stadtbibliothek sind sechs Fördervereine an-
geschlossen. Die konzeptionellen Vorstellungen 
der Bibliothek werden mit den Mitgliedern regel-
mäßig diskutiert. Beteiligung der Bürgerinnen und 
Bürger an der Bestandspolitik. Sie ist Archivierung-
sort der Ratsprotokolle. Anschaffungsvorschläge 
können darüber hinaus in allen Bibliotheken ge-
macht werden. 

Sind gegeben   

68 Dezernat Kunst und 
Kultur 
450/Referat für ü-
bergreifende Muse-
umsangelegenhei-
ten 

Bürgerengagement für die wissenschaftlichen Mu-
seen und Institute erfolgt über Fördervereine an 
Museen und Instituten sowie in angesiedelten Ar-
beitskreisen. 

Sind gegeben   

69 Dezernat Kunst und 
Kultur 
480/Stadtkonservat
or 

Die Dienststelle Konservator begleitet die Arbeit 
diverser Vereine und Institutionen, z. B. Förderver-
ein Romanische Kirchen, Architekturforum Rhein-
land, Köln Architektur. 

Sind gegeben   

 
 
 
 


